
Eulen 
in Vorarlberg

Obmann Günther Ladstätter 
und Rinaldo Böhler veranstalteten 

eine außergewöhnliche 
Vortragsreihe in Vorarlberg.

Bereits die ersten beiden Abende -  mit der 
kinderfreundlichen Beginnzeit um 18.30 Uhr
-  gestalteten sich zu einem eindrucksvollen 
Erlebnis für Groß und Klein: Begreifen und 
echtes Forschen standen im Mittelpunkt. 
Nach einer Einführung über Eulenarten, un­
terstützt durch Anschauungsmaterial, präpa­
rierte Tiere, einen Film und auch durch das 
akustische Erlebnis von Eulenstimmen vom 
Band, war das eigene Forschen an echten 
Gewöllen der Höhepunkt. Eltern und Kinder 
erlebten eine spannende Begegnung mit der 
geheimnisvollen Vogelart.

Der Mensch als einziger Feind

Von 8600 Vogelarten bilden die Eulen mit 
nur 142 eine Minderheit, die in Vorarlberg 
auf gar nur sieben geschrumpft ist. Und das, 
obwohl die Eulen nur einen Feind haben, 
den Menschen! Insektizideinsatz, Umwelt­
gifte wie Schwermetalle, Seilbahn- und 
Stromleitungen und als Haupttäter Autos 
und Züge dezimieren den Bestand. Statt ih­
nen zusätzliche Brutmöglichkeiten in Form 
von mardersicheren Nisthäusem anzubieten, 
werden Scheunen und Dachböden dicht ge­
macht. Dabei ist der Nutzen allein daraus ab­
zulesen, daß ein einziges Schleiereulenpaar 
in zwölf Brutaufzugswochen mindestens 
3000 Mäuse vertilgt. So kam es, daß vom 
Uhu nur noch sechs Brutstellen in Vorarlberg 
bekannt sind, von den Schleiereulen fünf. 
Auch Waldohreule, Wald-, Stein-, Rauhfuß-

und Sperlingskauz werden immer seltener. 
Noch vor wenigen Jahren saßen auf ihrem 
„Schlafbaum“ im Mehrerauer Klostergelän­
de in Bregenz 30 Waldohreulen, heute ist mit 
Glück noch eine zu beobachten.

Im Gewölle lesen

Für die praktische Forschertätigkeit brachten 
die Vortragenden viele Eulengewölle mit. 
Darunter versteht man die unverdauten Nah­
rungsreste, welche im Magen geformt und 
als Gewölle (Speiballen) ausgewürgt wer­
den. Ein Phänomen, das nicht nur bei Eulen, 
sondern auch bei Taggreifvögeln, Kuckuck, 
Würgern usw. beobachtet werden kann. Mit 
Hilfe einer Vorlage ließen sich die Knochen 
des Beutetieres bestimmen und mit Glück 
auch puzzlespielartig zu einem kompletten 
Skelett zusammensetzen. Besonders die Kin­
der arbeiteten eifrig und konzentriert daran 
und lieferten den Beweis, daß das Konzept 
des Abends aufgegangen war.
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